
^jlai »kamt *. w4 umta » .
pfctiltrtnil os»mH dem fflootriartea OBterbaUuugsblattt.

Nnzeiger für 0es»rild-Winke»
Kreisblatt für den öttUcben Ceil des Rbe ingauhretTes-
- - expeflitioae»! OMtrid)-Uli#W«. eiWillt T'r' s “ t'>

JU «aattB«itipr ( 1<  pro Quartel Md. 1»
s (ohne CrSgerlobu oder Postgebühr.) *
JnseratenpreS* pro« charpalüge Pefitzefle 20 P%

Grösste flbonnentenzabl»
aller Rbeingauer Blätter. Drudt sv<i yerlLg vv« JRUUna öletuu w Oerttlch.

i «#**fp**«b** rr«. 88.

- - -- -— - - f
Grösste .Hbonnentenzabl tn j
Oestrich-Winkel u. Umgebung, j

M 39 Dienstag , den 1. April 1919 79. Jahrgang

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.

Verordnung über den Postverkehr
in den rheinischen Gebieten.

Von nun an ist die neu eingeführte rote LegitlmatlonS-
fiwte mit Photographie genügend zum freien Verkehr
der Einwohner deS Rheingaus im Rordterl beS Drucken-
rnnies Mainz d, h. westlich deS MamS und rechts deS
ÄinS alfo în den besetzten Teilen der Kreise Rherngau,
Untertaunus, Obertaunus , Wiesbaden Stadt und Land,
Höchst, zu Fuß , Wagen , Fahrrad und Eisenbahn.
® Reiseanträge nach anderen Orten müssen ohne^Aus
nabme aus den großen weißen Formularen erstellt se
und sind dem KreiSverwalter in RüdeSherm vorzulegen.

Den Anträgen zu Reisen nach den Alliierten Landern,
nach neutralen Ländern , nach Elsaß -Lothringen und dem
unbesetzten Deutschland ist Photographie tn doppelter
Ausfertigung , deren Identität mit der Person des An-
tragsteller» in gebührender Form (Unterschrift de» Bür¬
germeisters und Dienstsiegel) anerkannt fein muß , berzu

Ausweise zu Reisen nach Ortschaften der Kreise
St . Goarshausen Und Diez, zu deren Erreichung das
Ueberfchreiten der neutralen Zone erforderlich lsll haben
in ausdrücklicher Form die Aeise -Routa wre nachstehend
zu enthalten: per Bahn über Rü- e-haim St . Goar«-

I . ^ Bei dieser Gelegenheit wird in Erinnerung gebracht,
daß die neutrale Zone nur mit der Bahn rechtsrheinisch
überschritten werden darf . ^ . , , . „

Anträge auf Reiseausweise nach nichtangrenzenden
Kreisen müssen soweit als irgend möglich mit den er-
forderlichen Belegen versehen sem, welche der Militär - >-
Hörde die Würdigkeit der Begründung gestatten.

Nach vorstehender Verfügung haben sich nunmehr
alle Personen , welche sich nach Orten außerhalb des
Kreises begeben wollen, m kürzester Frist ' mit einer roten
Legitimationskarte zu versehen. . „

u  Diese Karten, ebenso wie die Reiseausweise, werden
durch die deutschen Zivilbehörden unter deren voller Ver-

' antwortlichkeit ausgestellt und nur durch sie der Militär

der durch Neue- t -iinng d. r - °t -n
Legitimationskarten hinfällig werdenden grünen und gelben
Karten haben die Bürgermeister Sorge zu tragen.

Es wird ausdrücklich in Erinnerung gebracht, daß
jedermann, der sich von seinem Wohnort entfernt, jeoer-
zeit seine Legitimationskarte bei sich führen mutz.
- Rühesheim a. Rh ., den 31. März 1919.

Der Militärische Kreisverwalter .-
gez. : L a c r o i x.

Vorschriften für den Postscheckverkehr. y
SBon setzt ab find im Postscheckverkehr euch höhere

Beträge als Mark SO.— bezw. Mark 200 -̂ ^ gelassen,
jedoch muß jeder Zählkarte, Ueberweisnn,, Postscheck oder
Girokarte über Merk bO.— eine Bescheinigung tn sol-
gender Form beigesü>t sein:

Der Unterzeichnete bescheinigt hierdurch, daß seine
Sendung von . Mk. welche durch (1) . ■■■.

. Nr. . am (2) . .7.. ausgesuhrt worden ist,
wegen(3) . -. -.

De» Marschall, Oberbefehlshaber der Alliierten Armeen
verordnet:
Art. 1. Der geschäftliche und industrielle vriefverkehr sowie

die Sendung von Kataloge», Tarifen, lausenden Preise«
und Mustern, sind in jeder Hinsicht erlaubt, unter der
Bedingung,. daß sie durch Postüberwachungrstelle« geprüft

a) Im Innern der besetzten rheinischen Gebiet« und zwar
sowohl zwischen den verschiedene» besetzte» Zonen al»
im Innern einer Zo»e. .

b) Zwischen den besetzten rheinischen Gebiete» und den
alliierten Ländern.

c) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
neutralen Ländern.

d) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
feindlichen Ländern.

Art. 2. Der private Briefverkehr ist in jeder Hinsicht ge¬
stattet unter denselben PrüsungSbedingüngenwie im Art. 1:
a) Durch Briese »nd Postkarten, im Innern der besetzten

rheinischen Gebiete, sowohl zwischen den verschiedenen
- besetzten Zonen als im Innern einer Zone.

b) durch Postkarten und nur im Falle ernster Privat-
angelegenheiten durch Briefe: zwischen den besetzten
rheinischen Gebieten und den alliierten Ländern;
zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
feindlichen Ländern.

Art. r . Der behördliche Briefverkehr ist in jeder Hinsicht

«̂ Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
alliierten Ländern.

b) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
neutralen Ländern. .

c) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
feindlichen Ländern. x

Art. 4. Der Verkehr mit Zeitungen und Zeitschriften:
a) Jm .-- nnern der besetzten Gebiete und zwischen be¬

setzten rheinischen Gebieten und den feindlichen wder
neutralen Ländern untersteht der Autorität der Ober¬
befehlshaber der Besatzungsarmeen.

b) Ist frei »wischen den besetzten rheinische« Gebiete«
und den alliierten stänkern.

Art 5. Die Verordnung betr. Geld- und Wertsendungen,
Verkehr mit Postpaketen, wird der Gegenstand einer
späteren « ekanntmachnng sein.

Art. 8. Die Nebertretungen der Vorschriften dieser Ver¬
ordnung werden den Militär-Polizei-Gerichten vorgeleg,
welche eine « esängnirstrase bis zu » Monaten und eine
Geldstrafe von »000 Fr. verhangen können.

Art. 7. Vorliegend.e Verordnung, welche alle bi» I tz
erlassenen Vorschriften detr. Postverkehr aushebt, trrtt
am 20. März 1919 in Kraft.

Der Briefwechsel mit den in den alliierten Landern̂ festge-
haltenen Kriegsgefangenen kann unbehindert dnrchVer-
mittlung der" Interalliierten Postkontrollkommlssio« ,n
Luxemburg stattfinden. Die Anbringung eines entspreche«-
den Vermerks auf dem Briefumschlag oder der Postkarte
ist erforderlich.

« 424 Mit Verweisung auf die Verordnung des Herrn Ober-
vräNdenten »u Cassel vom 13. Mai 190S (Rh.ingauer Anzeiger
Nr 64 Rheingauer Bürgerfreund Nr . «6) bringe ich zur Ssirnt-
lichen Kenntnis , daß als Aeblausverseucht die GemarkungenWelmich,
Nochern Et . Goarshausen , Bornich, Caub, Lorch, « eisenheim,
«iedrich , Wiesbaden , Hochheim, Winkel, Oestrich, Mittelheim und
von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge des Fürsten von
Metternich -Winneburg gelten. Die Gemarkungen Wmkel, Oestrich
und Mittelheim gelten zusammen mit dem Verseuchten Teil der
Gemarkung Johannisberg als ein « emeindebejirk rm Sinne deS
» t der Verordnung vom 16. August 190b.

Rüdesheim a. Ah., den 27. März 1919. ^ Icm&tat.

Betr . : Vorlage der Nachtrag ».Zu- und
Abga «g»listen.

Wie Magistrate — Herren- Bürgermeister — werden ersucht,
die Nachtrags -gu - und Abgangslisten bis spätesten» 5. April M.
cvrJ  hierher einzusenden und wenn irgend möglich «ti bi» ®
einoetretenen Zu- oder « bgangsfälle nachzuwe, en. «s wird von
nen̂ m darauf aufmerksam gemacht, daß falls nur 1 Zu- oder
«baangsliste « vorliegt, statt der „Zusammenstellung- »,e vor-
geschriebene Bescheinigung ersorderlich,st.

Rüdesheim a. Rh., den 26. März 19l9.
Der Vorsitzende

de» Einkommensteuer-Veranlagungskommissiondes Rhemgaukreises

Nachdem die Abheilung der » mit- und Klauenseuchem der
Gemeinde Holzhausen amtstierärztlich s-stg-st-llt und die Desin-
Aktion vorschriftsmäßig ausgesührt und durch den b-amteten Tie,-
arrt abaenommen ist, werden die Von MW erlassenen Mchseuchen-
polizeilichen Anordnungen sür die Gemeinde Holzhausen hiermit
ausgehoben.

St. Goarshausen, den 21. März 1919.
I . V.: gez. (Unterschrift).

Zur Vermögensaufstellung.

. Unterschrift:
Adresse de» Unterzeichner» :

Veröffentlicht auf Anordnung deS Herrn mit. Kre,s-
Verwalter». -

Mde»heim a. Ah., den 24. März 1919.Der standrat.

Anmerkung: (1) Art de, Sendung, »b Zählkarte, Ueberweisung,
(2) lag der Aussertigung des Scheck» usw. (Datum

(3) "S ? ' ob es sich um ein Handelsgeschäft eine
' Bersicherungsprämienjahlung , eine Hypotheken

schuld, Hauszinsen, Pension oder Leibrente handelt.

Bekanntmachung.
Die Benutzung der Kemptener Brücke (Hindenburg.

Brücke) ist für Zivil-Fnhrwerke untersagt.
Rüde-Heima. Rh., den 25. März 1»l9.Der Kreisverwalter.

Diese Bescheinigungen sind den Briefen mit dem Post¬
scheck usw. (gelbe Umschläge) brizufügen oder bei de. Aus-
lieferung am Posischalter mit vorzulegen. Sie werden vvn
einem Beauftragten de» französischen wirtschastlichrn Amtes
zurückgehalten. • „ • ■ . _ „

Jede falsche» escheinigun, wird für den Unterzeichner
die strengsten Strafen zur Folge haben.

F. B. 14» Die Herren Bürgermeister ersuche ich um
ortsübliche Bekanntgabe.

Der standrat.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn mil. Kreis-
Verwalter«.

Rüdesheima. Rh., den 25. März 1919.
Der Landrat.

Denkt
an die Abgabe der verfallenen Answeise.

F. B. 148. Der Herr mil. Kreisverwalter läßt folgende
Anordnung bekanntgeben:

Es ist festgestellt worden, daß verschledene Personen
von Soldaten für bie Verpflegung der franz. Armee be-
stimmte Lebensmittel unb Produkte kauften oder zu kaufen

^ Es wird in Erinnerung gebracht, daß dieses unter
allen Umständen verboten ist. ^ _ r, „ „

Jede Person, welche gegen dieses Verbot verstoßen
würde, hat gerî tliifie Verfolgung und schwere Strafe zu
^ Die Herren Bürgermeister ersuche ich, aus diese Anordnung
wiederholt vrtrüblich hinzuweisen.

Rüdesheima. Rh., den 29. März 1919.' De» Laudrat.

" Die .Deutsche Allgemeine Zeitung" veröffentlicht die-

zeichnissen und die Festsetzung von Steuerknrsen ans den
31 Dezember 1918.

« i In dem VerMögen » verzerchnrs
hat der zur Aufstellung Verpflichtete sem Grundver¬
mögen, Betriebsvermögen und Kapitalvermögen,

„Me  seine Schulden nach dem Stande- vom; 31. De
Durber 1918 getrennt auszusnhren ^ Anhalt sur
^ie Ausstellung dient das anliegende Muster. Wert
Vm- tm » «en in «toi « Men «-macht --" dm.
lenen lich bie Sctmojcnsmeiic aus dam Xmif . »«
Kurs -(Steuer-)wert oder aus dem Betrag der gelerste
tew Zahlungen ergeben. In den andern Fallen steht
es dem Pflichtigen frei, den Wert einzusetzen» den er
den VermöaensaeaeMänden nach bestem.Wissen̂ und

^Gewiss»« veimißl. Unter allen Umstanden muß er
d ê tatsächtichen Mitteilungen machen, die zur Satz¬
ung des Wertes beigebracht werden können. & 2.
T,tc nach § 3 unter b der Verordnung auszusuhren-
d' n Beirüge sind in das Vermögensverzeuhnrs nrcht
mrszunehmen, wenn es sich um f-r«-uf-«d-- L»A “zum Zwecke des standesgemäßen Unierhalt-.s
L , der' Ansdildun, des Bebachlen. - gl*nntv ähnliche Zuwendungen, dre ohne rechtlrche Ver
Vst Achtungen früheren Angestellten oder Veorensteten

' gewährt werden, um übliche Gelegenhntsgeschenke und
mn Zuwendungen zu kirchlichen, mildtatrgen oder ge¬
meinnützigen Zwecken handelt. 8 3. Die nach * ^
unter d) der Verordnung auszusührenden Betrage sind
tn das Verzeichnis nur insoweit auszuuehnren, al.
diese Anschaffungen nicht dem unmütelbaren oder ge¬
wöhnlichen Bedarf des zur Ausstellung des Veruro-
grnsverzeichniffes Verpflichteten oder seines Haus¬
halts dienen Die Ausnahme in das Vermogeusvcr-
zeichnis hat auch nur insoweit stattzustnden, als der
Anschaffungspreis für den cinze.nen Gegenstand .>00
Mark oder sür mehrere gleichartige oder zttsammenge-
hörcnde Gegenstände 1000 Mark oder mehr betragt.
8 4. In das Vermögcnsverzerchnis des Ehemannes
ist artch das Verulögen der Ehefrau auszünehmen, so¬
fern die Ehegatten nicht dauernd voneinander getrennt
sind. Das gleiche gi t hinsichtlich der rm ß 3a bis d).
der Verordnung ausqeführten Betrage. 8 o- Vor¬
drucke sür das Vermögensverzeichnis können von dem
Besitzsteueramt kostenlos bezogen werden.

Dem E u t w u r s sind vier Formulare  der
gefügt, die die übersichtliche Eintragung alter gefor¬
derten Angaben ermöglichen Unter den rm 8 2 des
vorliegenden Entwurfs angezogenen Betragen verst.yr
der 8 3, Absatz v) der Verordnung vom 13. ^ anuar
die Beträge, die der Steuerpstichtige in der r.ert vom
1 . Januar 1914 bis zum 31 . Dezember 1918  zu Schen¬
kungen oder sonstigen Vermögensabgaben( 8 4, Avs. v
des Kriegssteuergcsetzcs vom 21. Juni 1916- verwandt
hat . soweit es sich um Zuwendungen im Einzelbctrage
r>on wenigstens 100 000 Mark handelt. Dre -etzt in den
Aussührungsbestinlmrmgcn erfolgten Ausnahmen nno
den Anordnungen des Krregssteuergesetzesvom ^ ayre
1916 nachgebildet. Es werden damit also zum Beripr^
die bedeutenden Summen, die von Einzelpersonen mro
Aktiengesellschaften sür Zwecke der Knegswohlsahrt (L,-
dLNdoLfsPende^ Rotes. Kreuz. «J . ausLewaüdl sind-, «M»



zu dem zu versteuernden Vermögen veS Mlicbtiieu
sä *-, fs* bi 3 d-- »st ; s

JL 3 Entwurfs Bezug genommen wird, be-
strurmt, daß unter anderm Beträge, die in der Zeit vom
L. t̂ gnuar 1914 bis 31. Dezember 1918 zu Anschaf¬
fungen ;eder Art verwandt worden stnd, in dem Ver-
mögensverzeichms gesondert aufzuführen sind soweit
nllb *!!0**? *}!***1 ^ ^senstände am 31. Dezember ' 1918
noch vorhanden waren und der Anschamtnasor-is 1 tu.
ÖDSÄ JXtoe Mn 10 ooo
l 'Uf™  besonders die Käufe von kostbaren Jnwclen
^epptchcn, Luxusmöbeln und in gewissem Ummnae auck
von Kunstwerken getroffen werden. Den AEHrunS

zufolge sollen nunmehr die hierfür auf-
gewandten Beträge dann nicht eigens angegeben Sn.
ben wenn es sich um den Ankauf von Wklichen Be
darfSartrkeln (also wohl Garderobe, Haushaltunasae.
genstaude rc.) handelt und wenn ein besiimnlter mx«/;
bei der Anschaffung nicht überschritten worden ist

Die Steuerfragen.
. '©tFBesteuerung der Kapitaleinkünfte.

bet? Mitteilungen der Presse soll die Kapital.
^rMensteuer im Betrage von 10 v. H. des Ertrages

ausgeliehenen Kapital unmittelbar durch den
^Schuldner an den Fiskus erfolgen und dem Gläubiger
dle Rente um diesen Betrag durch den Schuldner ge-
8 L Dies läßt darauf schließen, daß dem
Kapttalauslecher vre eigenen Rentenausgaben für seine
Mutalschulden bei der Errechnung des Einkommens
!« tS Kapitalvermögen für die Besteuerung nicht in
Mzrrg gebracht werden sollen. Für Personen, die Ka.
PktiÄk verlrehen lmd zugleich entliehen haben, würde das
eme ganz außerordentliche Härte bedeuten. Jemand,
der 50 000 Mark zu k v. H. ausstehcn hat, müßte
Oon dem Einkommen hieraus im Betrage von 2600 Mk.
ÄLO Mark Stmer bezahlen. Hat ein anderer den glei¬
chen Betrag zrr gleichem Zinssatz ansstehen, zugleich aber
40 000 Mark zu 5 v. entliehen, so daß sein Rein¬
einkommen aus Kapitalvermögen 2500 weniger 2000
Mark ist gleich 500 Mark beträgt, so hätte er gleich.
cka.lS 250 Mark Sondcrsteucr zu zahlen, also die Hälfte
** *? gesamten Einkommens aus Kapitalvermögen und
ebeirsodiel wie der erstere, der das fünffache E'mkom-

Es würde sogar Vorkommen, daß Personen
^apitalrentensteuer zahlen müßten, obgleich sie mehr
»rapitalschuldenzmsen zahlen müssen, als sie Einkomnlen
aus Kavi'alvcrmögen haben.

/U Sollte trotzdem von einer Ausrechnung der Schul-
denzlnien ini Gesetz abgesehen werden, um das Er-

St,? er  möglichst hoch zu gestalten, so müßte
*.̂ m"oest ber kleinen Gesamteinkommen— etwa bis zu

.3 *11 ~ di / Sondersteuer in Wegfall kommen,infolge Alters oder Krankheit Erwerbslose ist die
Sr,’!? ^ emr Kapitalvermögen, das sie sich durchMnß und Sparsamkeit oft itt einem langen arbeitS-
<etchcn Leben erspart haben mögen, vielfach die einzige
Einkommensquelle, die sich zudem in zahlreichen F»l-

gegen das Friedenseinkommen nicht erhöht hat
Cm* '» der  heutigen Zeit gewiß scknna-?/» Einkommens um 10  v . H. neben den fonstiaex

Märe sicherlich eine rücksichtslose5>ärte.
Ebettso müßten Mittlere Einkommen geschützt werde« ,

Form, daß bet einem Gesamteinkommen
n*C Besteuerung dsr Kapitalem-Alä 10  Ü‘ des GesamteinkommeAS

Das Waffenstillstandsangebot.
.. .. verschiedene Preßäußerungen der letzten Taae die
amreb!!tS^bet̂ !tt^ b"^ des deutschen.Waffenstillstands.?"^ dots beschäftigen, notigen noch einmal zu folgen-
der Feststellung: Das Waffenstillstands- und Friedens-
ftntÄe » Oktober ist, wie die jüngst veröf.h * » x n drei Telegramme  des Generals L u-
ö c n ö ( r f f vom 1. Oktober beweisen, durch die Oberste
^ ." resle.tuttg veranlaßt worden. Prinz Max von Ba-
Amtsantr t? an^ A Zumutung, sofort bei seinemr *™ “ ,“ an die Feinde mit einem Waffenstillstands-
angebot heranzutreten, heftig gesträubt Sein Wider-

b"/ ^ die immer erneuerten Hinweise der
L L 'ung eine drohende militärische' Katastrophe

zwöichen . Es ist aber auch unrichtig, daß die
LZ ' L ' « nf« .« Oktober immer wieder
nS Mn  Ostfront wurde gegebenenfalls im-
stê 4« \ b *5 - ? " »b^ weiterhin Widerstand zu lei-
v! m , b£S Generals Ludendorff»cm 1 Oktober steht davon kem Wort. Aber auch das

«w Generalfeldmarschalls von Hindenbura
auf dcßen Bemnntgabe eine Preßnotiz der Telegraphcn-
Union so großes Gewicht legt, enthält davon nichts.
W»r veröffentlichen̂ hiermit den bisher . unbekannten
Brief des Generalfeldmarschalls, der ein ungeschminb
tes Bild von der Lage gibt, die Prinz Max bei seinem
Amtsantritt vorfand:

Berlin,  3 . Oktober 1918. An den Herrn
Reichskanzler ! Die Oberste Heereslei¬
tung  blribt bei ihrer am Sonntag , den 29. Sep¬
tember d. I ., gestellten Forderung  der soforti-
gen Herausgabe eines Friedensangebots
an unsere Fein de  bestehen. Infolge des Zu¬
sammenbruchsder mazedonischen Front , der dadurch
notwendig gewordenen Schwächung unserer West¬
reserven und infolge der Unmöglichkeit, die in den
schlachten der letzten Tage eingctretcnen sehr erheb¬
lichen Vermste zu ergänzen, besteht nach menschlichem
Ermeffen keine Slussicht mehr, dem Feinde den Frie-
dm aufzuzwingen. Ter Gegner seinerseits führt be-
standig neue, frische Reserven in die Schlacht. Noch
steht das deutsche Heer festgefügt und wehrt siegreich
alle Angriffe ab. Die Lage verschärft sich aber täg-
lch und kann die Oberste Heeresleitung zu schwer¬
wiegenden Entschlüssen zwingen Unter diesen Um-
standen lst es geboten, den Kamps abzubrechen, um
dem deutschen Volk und seinen Verbündeten nutzlose
Opzrr zu ersparen. Jeder versäumte Tag kostet Tau-
senden von tapfer» Soldaten das Leben.

) v Hindenburg,  G .-F .-M.
i.»,- Grund dieses sachverständigen Urteils mußte

^ " -"Ewortung sich bewußte Regierimg im
â gebo! erläffen baS  Waffenstillstands.

Tagesgeschichte.

Für unsere Gefangenen.
Fürsorge des Papstes.

Wft Änitoort auj^ ein Schreiben des K a r d i -
»als von  H a r t m a n n, in dem dieser den Pavit
aebeüm" batte^ Bischofskonferenz am 8. Februar

^ die Freilassung der deutschen
Kriegsgefangenen zu verwenden, veröffentlicht die Köl
rusch« Volkszeitung" einen Bric/ des Papstes an * den

Erzbischof vom 16. März. Nachdem der Pavit
liefen Mitleid mit dem Schicksal der Gefanaenen

Ausdruck gegeben, heißt es darin: . Im vergaügeüen
b£̂ Unterzeichnung des Waffen¬

stillstandes, hat unser Kardinalstaatssekretär bei einiaen
^eift̂ k" ber Verbanires zugunsten der deutschen Kriegs"

Schritte getan, namentlich für die Kranken
^ bem, darauffolgenden SSSS

bm  Sr fnS » f° röe  U -zuwenden. Etwas später ha-
| ! « Ä5 L fBS mm
Wm n£ £ mm'  bk "nb  T -U,mb° um  beut.

liSlr - •h = W . %

Opferwoche.
«ind K r ^ ^ r w o che z u g u n st e n ' der Z i v i l -

M Är « ! si

J«m' « SS “ bft » rteS Tf  SS ’ tidl  d -r SoBMuub
><rm ,’J  btTÄSiÄS b“S ^
mdr,tarnet sajetbcotbeit betrfntat, u™ but* du

Ot»6e 8Bt:tel fOt unfete & S
mif3u£>m 0C,t, die ;um Empfang und zur Fürsora? vor
^»d »ach der Rückkehr verwendet werden sollen Die 0te
lchaftsstelle des Deutschen Hilfswerks für die
«nb L)iv.lgefangencn befindet sich Berlin, Schloßplatẑ l.

»eittscher Reich.

WfÄ «iTt
f & mÜÜi *Ü £%&  IhS-ÄSfc
unäers,>ick̂ ö "" b ̂B ^rwaltungsbehörden der Marine
flbmiifb Bf ? Äl bet  Admiralität ist der Kor.t-r-S . u o n Trotha  ernannt worden. Durch eip«

^̂ ^ ung der Reichsregierung sind alle Marinebchör
Ka Er ^ i.̂ rr Jmmediatstellen waren, d. h. de«
der Ad̂ / ' ^ ar unterstanden, das ReichSnmrineamt.

bte  SlationSkommandos in allen
* K UU  f Mttb  llomn ^ ndoanaelegenhetreneiner
unwfm b ^ neugeschaffenen' Chef der Admiralität
Ä2 ’ iÄ nZ e ?" Admiralität bon  Trotha,'
bfm ff^ ft»*1 o U M arine ein. Er rvar unmittelbar vor

L 'Ä iÄ
IS-

^918. bls > tzt war von Trotha Thef des Personal-
i S «n Reichsmarineamt. dem früher«? Marinekabckück!

^ 77i £ » btn  Bemerkungen der Blätter über die « o-
B *. ! L Ä. e *1 » f to “ * b * 8 * 1b■* * sür den
«et chSpr äs identen  wird erklärt, der Präsident
wird genau Rechnung ablegen über die 100 000 Mark
»ub einen etwaigen U eberschuß  am Ende deS
Provisoriums zuruckgeben. Er erklärte, er wünsch« aus
i^ uem^Amt so herauszugehen, wie er hineingegangen

-r bet  Mehrhettsfraktion wird der Etat
' tnH r5' -bi:an^» t d «r HaushaliSausschuß nochmals

^Ag ^ ft und die einzelnen Positionen nach Mö- .
Nm eÄspttA ' den Wünschen der Präst-

Deutsch-Oesterreich.
bestimme?? ^ einrr Meldung des Korrespond«nz-BüroS
vestimmt die Regierungsvorlage  über das
L? r * ■&errscherhauS,  die Aufhebung aller

“nb  Vorrechte des Hauses Habsbur^
Lothringen für immerwährende Zeiten und die Landest
2 *S "» oSn « <rvbtef«  Hauses und desjeni-Bourbon-Parma . Die Republik Deutsch-Oester-
b-m-ftŝ ^ £utümerln des in ihrem Gebiete befindlichen
beweglichen und unbeweglichen, sowie des für das wü-
selben" ?!» *̂ « Kaiserhaus oder einer Zweiglinie des-
durck. w«bu»denen Vermögens, dessen Reinertrag für

| Si b « Krieg gesundheitlich geschädigte oder ihres
kannb Dft - d^ aud^ ^Staatsbürger verwandt werden
früfierett̂ öftjr*6̂ Uttv ^ rsönlich« Privateigentum des
«nängcÜlswt "nb des kaiserlichen Hauses bleibt

HMWü Mitt-rn niM 'ckn der- Lage, diesen Aüsaici»
nrcht„eine Erhöhung, sondern ein

der Kohlcnpre.se mu,se erstrebt werden. '
.Der landwirtschaftliche Arbettermangel.

■nuIlrZurl  Verordnung des ReichSrninisteriurns für . .
wikCschaftluh« Demobilmachungvom 16. März zur ^
Hebung des Arbeitermangels in der Landwirtschaft
ö" ^!!?ch § r d ê Arbeitgeber außerhalb der Land- o^
Z ^ dttAschast Urbeitskräfre nicht einstellen, di- l n
Nusbruch des Krieges oder während desselben schon &Cl

"der Forstwirtschaft tätig gewesen sind s"
«egen die Bestiinmung werden "

«uer Geldstrafe bis zu 3000 Mk. bestraft. Ein
Aahme ist nur insoweit zugelaffen, als es sich um 9hrh  ^
xr handelt, die für land- oder forstwirtsLtliche

»A ! mehr tauglich sind. Die! Verordnung' ist
KJ ' » Kraft getreten, die Außerkraftsetzung erfolot »»
Mrtffhaft^ Ed ^ u»^ des Arbeitermangels in der LanE

— w Die Ukrainer.
* berichtet aus Sebastopol: S e b a st„

pot  ist am 23 März von den Verbandstruvpen
M^^ be" worden. Die Truppen der Verbündeten
NM-letzt, wilder 15 Kilometer nördlich von Odessa. "

polnischen Landtag sprachen sich die Vertrei»,
N n ft 0! ? heischen Gruppen übereinstimmendfür de»Antrag aus ein Bündnis mit den « a?^a nd s Mächten  aus . ” *>tt*

.--Das bolschewistische Ungarn.
Msm ^Nft?^ 5üdKsche Kommissar für das Unterrickis-
fcöT? - ^ angeordnet, daß tn sämtlichen Schulen der
Meligions unterricht sofort ein rüste,
fcrtenmft1? ^ l™' gewordenen Stunden teil? zur E,-

h" heutigen sozialen Verhältnisse, 1,ils zum
Mtrrricht von rn den Kreis des allgemeinen Wissens
^ntzorenden Gegenständen zu verwenden stnd. j

Mackensen-Armee.
"Die internierten Mackensen-Truppen lehnten die

Zeitnahme an der ungarischen Sowjetbewegung ab.
Union aller christlichere Kirchen?

p» ^ ^ ach " U" Meldung des römischen»Daily News"-
? “r 24- ™« » « w bi^ -n tueff t*Nom eine Abordnung  der nichtkatholischen Kirchen

tkfen ^MrrZn l‘m rZ  Papst zum Kongreß aller chrisp
^ » vatikanischen Kreisen sei
bĉ Eine Union aller christ-,

mchen Krrchen le-cht zustandekommenkönnte, wenn die Ve»-
^ " or^ nlalifchen. protestantischenund anderen
Z^ M » Archen, an einem vom Papst »usammercheru-l̂ nen Konzil teilnehmeu wurden. Wirrdr diese Siche»-

gegeben, so wurde der Papst nicht zögen! . das am
ittSi° boLth 8t7<LZ Uf  unbestimmte Zeit vertagte vatK
EM ^ .Lo«sU dem neue« zusammen̂urusen..

Gerichtszeitung.
** ' ^ Der Prozeh gege» Villai «^

aen ^ ^ ." btelegraph zufolge bieten die VerhandlM-gen gegen den Mörder  I a u r e s ' nicht das alt«
SSLjlfJ  F ^ lwn Sensationsschaustücke. Der GerickM-
prastdent hat die Zahl der Plätze, auch für die Presse
5^ Eschrankt, uw, ebenso ftir Zeichner' und Photogrc»

«,r arten verteilt. Bei den ersten Ve»Hvre« stel vre ErKarung bt&  Zeugen Renoult  mti
wonach im Augenblick vor dn Tat ein unbekannt»
?Eoßer bartloser Mann mit weiche«, Hut den Vorbau»

aufgehoben xnb auf saures
Wnnte  aus einen Mitschuld»

i.»>schtießen lassen; alle Nachforschungennach de«
Unbekannten sind aber, wie der Präsident keftstel te
A," l "S . dem LK « LN gL ff
?ft°J ' l üb "schon am 30. Juli abends den fest?! Vo»

»-g-h<n. gefaßt hatte; er entfernte
an diesem Abend ferne Wäschezeichen. Unt» den erste»

,,nb b" war-

Allerlei Nachrichten.
'Stnnhenschicht.

c -f  Nm der verhängnisvollen Entwicklung der Sechs-
^tuiwen -Schicht entgegenzilwirken, die sich auf Bclrei-
den der Spartakusleute im RnhrbLzirk Schritt für Schritt

i vollzieht, ist der Reichsarbeitsminister B a u e r in Ver-
i Handlungen mit den Vertretern der Bergarbeitcr-Ver-
I vande eingeireten, die zu dem Ergebnis führten dass
I ^ » ^' April "» .durch Vereinbarung die Siebeneinhalb-Stunden-Schicht emgefuhrt wird. Eine -weitere Hcrab-

setzung wurde als ausgeschlossen erklär̂ ^ wenn nickit
Wirtsthafiskatastropheschlimmster Art erfolgen solft

1" »»woglich, daß der durch eine weitere
Schichwerknrzung herbeisührte Lohnausfall wieder ein.
«ebrscht werden könne,, denn die Gruben seien mit den

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Zur Le»en»« ittelfrage. '

irrrP Oestrich,  * 9. März Die Maßnahme der
Hessischen Behörden gegen die Ausfuhr von Seben«mitteln
auch in kleineren« engen nach dem Rheiugau hat mit Recht
die lebhafteste Biunruhigung »«ter der » evRkeruug des
RheingaueS hervorgerufen, die in ihrer Versorgung bei den
gänzlich unzureichenden Zuteilungen durch die preußischen
Dtellen auf die Hamsterfahrten nach Rheinhessen unter allen
Umstande» angewiesen war, wenn sie ihren Lebensunterhalt
weiter kärglich fristen wollte. Leider müssen wir heute mit-
teilen, daß a»e Bemühungen, eine Aufhebung oder Mil-
derung des Borgehens der hessischen Behörden zu erreichen,
ohne «rsolg geblieben stnd. Auch persönliche Vorstillungen
hnben dnran nicht» ändern ktnnen. Wenn auch hei den
Landwirten in Rheinhessen offenhar noch größere Vorräte
vorhanden sind, als den hessischen Behörden bekannt ist,
so kann doch nicht widerlegt werden, daß in den größeren
Städte» Hessens, namentlich in Mainz und Wormr, die
Ernährungslageeine höchst unqünstige ist, mindestens ebenso
ungünstig wie im Rheinga», und e, ist deshalb zu verstehen,
daß die hessischen Behörden all«, noch vorhandenen Vorräte
zunächst für ihre Städte in Anspruch neh>nen müssen. Mit
lebhaftem Dank, muß anerkannt werden, daß die sranzösllche
Verwaltung sehr bemüht ist, die offenbare Notlage auch in
den priutzischen Kreisen zu beseitigen, « o hat auch der

>«ukrei« für die nächste Zeit ein» Zuteitnng an Fett ,
"warten , die allerdings zunächst nur den

Merdedurftigsten zuknmmen wird. Immerhin ist doch ein
Anfang mit LebenSmittellieferungen durch die französische
Verwaltung in nächster Aussicht.

Hühner-Diebstahl.
^ Oestrich , Z, März der Rächt vom Freitag

ans EamStag wurde im hiesigen Krankenhaus
^Schwesternhaus) das Vorlegeschloß zmn Hühnerstall er¬
brochen und 4 Legehühner gestohlen. Der Diebstahl ist



, o,rwerflicher, als durch das Fehlen der Eier den im
^ »̂ nhause wohnenden alten und kranken Personen ein

trolle» RahruugSmittel entzogen wird. De» Geldwert
at1  i Hühner ist nach den heutigen Verhältnissen auf ca.
5*o «stark zu berechnen.

# Der philharmonische verein Rheingau,
-lcker seine regelmäßigen Proben in der Woche Mittw»chs
j.,m ^Restaurant - M useum" (Inhaber Korn) in

bestrich abends 7 Uhr pünktlich«bhält, erfreut sich sehr
uten Zuspruch», sodaß, wie un» mitgeteilt wird, derselbe

L n in allernächster Zeit mit seinem ersten Konzert hervor-
!,eie» wird. Mitwirken dürfen nur diejenigen Mitglieder,
»elche mindestens die letzten drei Probe» mitgrspielt haben,
weshalb allen Mustkfreunden, die dem Verein beitreten
wollen, nur empföhle» werden kann, sich schrn zur nächste»
x,obe einzufinde». Der sich evt. ergebende Reingewinn
je, bevorstehenden Konzerts soll-einem dem Rheingaukreise
* ineinnützitzen Zwecke zugeführt werden.

Befitzwechsel.
Oestrich , 30. März. Das in der Hallgartener-

straßeH hier gelegene Wohnhan» der Erben Simon
gttes  ging bei der freiwilligen Versteigerung am 28.
Mrz d. Js . in den Besitz des Herrn Bernh . Dillmann
^ier zum Preise von 15 000 Mark über.

< Eltville,  2 ». März. Herr Schneidermeister
»enn Beck  kaufte dar in der Wilhelmstraße belegen«.

Erben de» verstorbenen Glasermcisters Herrn Franz
genz  gehörige Woh»hauS mit Grundstück zum Preise von
83 000 Mark.

Msatzsteuerpflicht der Aurbieter bei Aveinuerstei- rrnngen.
KAR ü d e s h »ä nr a. Rh., «0. März. Rach § 1

gbs. * de» Umsatzsteuergesetzes find Lieferungen auf Grund
eine» Versteigerung umsatzsteuerpflichtig und nach § 12 Abs.
j ist der Versteigerer, Aurbieter — nicht de» Auftrag-
grber— anmelde- und steuerpflichtig. Versteigerer ist,
«er fremde Sachen aurbietet und den Zuschlag eutgegeu-
rimmt. Sr ist auch steuerpflichtig, wen» er kein gewerbs-
mßiger Auktionator ist. Hiernach unterliegt »« keine«
Zweifel, daß die AuSbieter bei Weinversteigerungen zur
Anmeldung de» Umsätze» «nd auch zur Entrichtung der
Steuer verpflichtet find. Der Auftraggeber ist von dieser
Beipflichtung befreit, und Sache des AuSbieterS ist e», sich
bezüglich de» Steuerbetrage» an dem Auftraggeber schadlrs
zu halten. Letzteres sieht auch de« j 12 Abs 8 purbrücklich
M,»nd in den Ansführuugen hierzu ist betont, daß der
Hersteigerer— Aurbieter — dem St «u«rst»kuS gegenüber
nicht mit dem Einwande kommen kann, daß die Sntgelt»
,o» dem Auftraggeber einkassiert worden seien. Vorhin
ist bereit» erwähnt worden, daß der Auftraggeber nicht
impflichtct ist, de» Umsatz auS versteigerte» Weinen anzu-
«elden. Dieses bezieht sich aber nicht auf die Winzer, die
ihre Traubin oder Weine an Winzeroereine oder Genossen¬
schaften abgeden. Bei der Abgabe an einen Verein oder
eie«<8enoff«nschast handelt eS fich um ein warenumsatzsteuer¬
pflichtiges Geschäft, welche» änzumelden ist. Der Verein
oder die Genossenschaft läßt die Weine versteiger» und es
findet wieder»m ein Warenumsatz statt, der »on dem Ver¬
steigerer— Au»bieter — änzumelden ist. Die Weine —
Trauben— werden in diesenk Falle zweimal̂ verteuert.
1i«chß 62 der Au»führung»beftimwungen zu dem Umsatz¬
steuergesetz habe» die versteigere» — Aurbieter — innerhalb
1Woche» de» Umsatz unter Benutzung des besonders vor.
zeschriebenpn Formular» anzumeldan. Der Aurbieter ist
Mpflichtet, die Umsatzsteueranmeldungi» zweifacher AuS-
strügung einzureichen. Weite» müssen sie von d»m AuS-
dieter ein Verzeichnis»e,langen, au» dem für jede Ver¬
steigerung die Namen der Auftraggeber, die Menge der
sir jeden Auftraggeber versteigerten Weine »nd die erzielten
steb»te hervorgehen.

Neuer Driebwagen eingelegt. N
»*. Au » dem Rheingau,  den 31. März. Ab

l- April fährt ein Triebwagen über Biebrich-Oft direkt
»ach dem Rheiuga» und zwar nachmittag» ab Mainz ».iS
% Ankunft in AßmannShausenI »» Uhr. Der bisherige
Achmitt»g«triebwagen in derselben Richtung wird u« S5
»muten später gefahren und zwar ab Mainz 4 2t Uhr,
*n!unfti» RüdeSheim(nicht Aßmannshaufen) i .30 Ahr.

Wiederherstellung de» Ludwigdenkmal».
$ Bingen,  31 . März. Auf Anordnung der franzö-

Wn Behörde wird d«S Denkmal de» Großherzog»
l-Äwig4. von Hessen, das an der Festhalle am Rhein

>und in einer der vergangenen Rächte »« gestürzt wurde,
Wnwärtig wieder ausgestellt. .

MIttwo». denr. April,
nachmittags von 1 Uhr ab

Fräulein Mathilde Hottenroth in Johannisberg
chgaffe9», folgende gebrauchte Mubiliar-Gegenßtändl

Mtlich meistbiatend versteigern,:
» vollständige Betten mit Sprungrahmen uni

Unterbett, 3 Weißzengschränke, 2 eichene Kleide»
schränke, 1 Schreibst,ult(antik), 1 Schreibtisch(antik)
^ Trümeau, 1' ovaler nußbaum-polierter Tisch, i
Waschtisch, s Rachitische, S einfache Tische, Stühle
* eichener und l tannener Küchenschrank, »erschieden
Spiegel, i Ofen, 1 Petr»leumherd, verschieden
«üche». und Kochgeschirre und bergt mehr.

Hz,^ ie Gegenstände könnena» Bersteigerungstage»on !
besichtigt werden.

^ rgrösserungen
aJ *̂ er  kleinen Photographie oder ans jedem Gruppenbilde,

- VOn Zivil in Feldgrau , werden billigst ausgelührt.
Seml-Emaillebilder für Broschen , Anhänger etc . - WW

ffSinnreichstes 'Geschenk.
Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

Laut einem Telegramm
de» Warschaus von Frankreich hat die Deutsche Waffen¬
stillstandskommission bekannt gegeben, daß die deutsche Re¬
gierung die van dem Regierung»präsidenten zu Wiesbaden
für die Einbeziehung des neutralen Streifen-
zwischen den Brückenköpfen von Mainz und Coblenz in das
besetzte Gebiet angeführten Gründe noch nicht als stichhaltig
anerkannt hat und daß sie eine Besetzung de» neutralen
Streifens nicht zuläßt.

Ptittt Lebensmittel »»» Soldaten kaufe»!
* Es wurde festgestellt, daß verschiedene Personen »on

französischen Soldaten Lebensmittel kanften oder zu kaufen
suchten, welche für die Versorgung der französischen Armee
bestimmt waren. Es wird darauf hingewiesen, baß dies
aus'» strengste verboten ist. Zuwidertzandlu»gen werden
bestraft.
Wettere Erhöhung der Preise für Da» und Elektrizität.

Das „Mainzer Journal " vom heutig,« Tage bringt
folgende lokale Rotiz: Durch erneute Preissteigerung der
Kohlen um 30 bis 40 Mark für die Tonne erleiden die
städtischen werbenden Betriebe, Gas und Elektrizität einen
Ausfall von 1 Million 200 000 Mark. Hierzu sind die in
Aussicht stehenden Erhöhungen der Transportkosten nicht in
Betracht gezogen. Die Deputation für GaS und Elektrizität
beantragt deshalb in der nächsten Stadtverordnetenversammlung
am Freitag die Gaspreise weiter um 5 Pfennig von 3l auf
36 Pfennig für den cbm., bie Kilowattstunde Licht auf 80
Pfennig und Kilowattstunde Kraft auf 38 Pfennigz« erhöhen.
Man will dadurch einen Ausgleich für bie erhöhten AuSga-
den schaffen.

Kirchenraub.
0 Reukirchen,  29 . März. Ein Einbruchsdiebstahl

wurde in der hiesigen Marienkirche begangen. Die Ein¬
brecher schlugen an ber Pfarrgartenseite ein bemaltes Fenster
ein, und langten auf diese Weise in bie Kirche. Sie brachen
da« Tabernakel ans und holten die Monstranz und ver¬
schiedene Kelche heraus. Gestohlen wurde nur ein alter
wertvoller reich vergoldeter silberner Kelch. Die Hostien
lagen über den ganzen Altar zerstreut. Man nimmt au,
daß die Diebe bei ihrem Kirchenraub gestört wurden, als
sie den Bersnch machten die Türen v,n innen aufzubrechen.
Sie verließen in aller Hast die Kirche und entkamen nach
der Gartenstraße zu. Die Anzeichen sprechen dafür, daß
e» sich um ein« Einbrecherbande handelt, die e- vor allem
auf die Kirchen abgesehen haben, ist doch der Kirchenraub
in Hüttig-Raßweiler vor einiger Zeit ähnlich verlaufen,

verunglückt.
£9 8 immern (Hunsrück), 25. März. Schwer verletzt

wurde das Pflegekind der Familie Peter Hölz in Alterkülz,
die 14 Jahre alte Lujse Fr einer»  in da» hiestge Kran¬
kenhaus gebracht. Da» au» Walsum stammende Mädchen
ist an dem Straßenübergang der Eisenbahn in Alterkülz von
einem Güterzug überfahren worben. Dem Mädchen wurden
beide untere Arme und das linke Bein abgefahren.

Vorsichts-Maßregel.
3 Hochstätten  bei Kirn, »4. März. Für eine

Stützmauer am Johannisberg bei Kirn, die an der Nahe
errichtet werden soll, wo bei dem Januar -Hochwasser de»
Nah« »»» 1918 ein Militärurlauberzug in die Nahe stürtzte,
sind die Kostenanschläge eingereicht worden. Dabei stellt
sich heran», daß die niedrigste Forderung 74» 100 Mark,
die höchste aber 2 404100 Mark beträgt. Da» ist immerhin
ein Unterschied.

»Ein freie» Lebe» führe» wir."
X Sobernheim,  28 . März. In einer verlassenen

Grube de» Bezirk» Steinkaul Haien mehrere 16—17 jährige
Bursche» in ber letzten Zeit «i» H- Hlenleben geführt. Gie
eigneten sich in der Umgebung Möbel an und richtete» sich
auf diese Weise ihren Unterstand" wohnlich ein. ' Mit
Schlingen wurde i« Walde das Wild gefangen und auf
einem Plattofen zubereitet. Sonstige erforderlichen Bedürf¬
nissez. B. Cigaretten, „erwarb" man sich in den umliegen,
den Dörfern, wenn niemand im Laden war. Der starke
Betrieb de» Ofen» verriet schließlich die Burschen durch den
aufstxigenden Qualm, worauf man sie in einem staatlichen
„Unterstand" einquartierte.

Weinzeitung.
V Au » de « Rheingau, »0 . März. Mit der

Arbeit des RebschnitteS" ist eS in den letzten Tagen etwas
langsamer gegangen, da die Witterung die Arbeiten natur-
gemäß beeinflußen mußte. Wenn auch die Entwicklung der

Reben dadurch gehemmt, so wird die» gegenwärtig nicht
al» Nachteil empfunden. Bei den ziemlich zahlreichen Wein-
bergsverkäufen werden überaus hohe Preise angelegt, die
so hoch sind, daß sie bei der Wiederkehr normaler Ver¬
hältnisse eine gar z» hohe Kapitalanlage sein dürften. Im
freihändigen Weingeschäft geht e» etwa» ruhiger zu, denn
die Forderungen sind überau« hoch. Dabei zeigt sich, daß
die -roßen Besitzer zum Teil dazu nei-en, ihre 1918er
Weine lieber jetzt schon freihändig abzustoßen, als die Ver-
steigernngen«bzuwarte».

-s- Au » der Rheinpfalz.  In den Weinbergen
wird rastlos gearbeitet, auch hat man sich in ziemlichem
Maße dazu verstanden, Neuanlagen zu schaffen. Geschäftlich
herrscht fortgesetzt reges Leben, das zu den Verkäufen ganzer
Weinernten großer Weingutsbefitzer und Winzergenossen-
schäften in sehr vielen Fällen führte. An der oberen Haardt
kostete daS Fuder IS 18er bis »700 Mk. und 4000 Mk.,
an der mittleren Haardt bis 9000 Mk. und 9500 Mk.,
an der unteren Haardt bis 4800 Mk. und 4000 Mk.

X Von der Mosel,  1 . April. Die Preise für
1»18er Wtin sind in Enkirch in letzter Zeit »»ch, wenn auch
langsam, gestiegen. In den Hiesigen WinzerkeSer« liegen
noch etwa 200 Fuber 1918er. Die Bestände mehrerer
Keller wurden zu 51£0 — 5200 Mark das Fuder verkauft,
jetzt aber werden für da» Fuder mindestens 4000 Mark
verlangt. Der Bestand eine» Kellers 1912er ging zu 8400
Mark daS Fuder in anderen Besitz über. Bei Weinbergs-
Verkäufe» wurden für Weinberge in mittleren und kleineren
Lagen bezahlt: 4,48 Ar 2»8, Mk. 4,25 Ar »051 Mk.
1,25 Ar 1356 Mk. 1,03 Ar 870 Mk. 1,59 Ar 1800 Mk.
2.50 Ar 1353 Mk. 1,39 Ar 1830 Mk. Da man aus den
Quadratmeter einen Rebstock rechnen kann, so kostet ein
Stock demnach 5,50—12,10 Mark.

o Guntersblum,  28 . März. Hier wurden in den
letzten Tagen »0 Stück Weißwein der letzte» beiden Jahr¬
gänge abgesetzt. Erlöst wurde» für da» Stück 1918er
6 500 - 7 000 Mark, 1917er 10 000 Mark.

— AuS Franken.  Die Weinberge stehen gut und
mit den Weinbergsarbeiten geht es voran. Das geschäft¬
liche Leben ist zwar etwas ruhiger geworden, doch erfolgen
immer wieder Verkäufe, wobei sich die 100 Ltr. 1918er
auf Preise bis zu 800 Mk. und 900 Mk. stellen und auf
noch höhere Bewertung gerechnet wird.

verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich. >■

Gastmrte-Mmi» ©Beten Ifttinpi.
Mit Genehmigung des Herrn französischen KreisverwalterS

findet am

Donnerstag , den 3. April,
nachmittags 2 Uh»,

im „Hotel Schwan", Kollege Rarl AMlüer in Niederwallnf
eine

Vergammlnng
der rheingauer Gastwirte statt.

Sämtliche Gastwirte de» Rheingaues sind zu dieser
Versammlung freundlichst eingeladen.

Im Aufträge:
* I . Bonffier, Schriftführer.

Gut erhaltener fast neuer
kandauer

evtl, auch

Jfilbvtrdeck
zu verkaufen.
Näheres in d. Exped. dss. Blt.

PrihTistii, Faktorei)
fhrfart Adam Ktlenn«, Oostrfdw

msmmsstwammmmmm

Komplette
XBchco-eiBrichtusgcii,
JtöcbtnschrSftke,
Tische,
JCIcitferschrStkc,
Vertikows,
Bettstelle»

empfehlen

Keb. Kenrich,
Möbel-Schreinerei,

Winket.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen!

meine innigstgeliebte Gattin, unsere gute
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau
Maria Mama Korn,

geh . Walter,
gestern abend um 8 Uhr, ganz plötzlich und
unerwartet , versehen mit den hl Sterbesakra¬
menten , im 47. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele der Verstor¬
benen dem Gebete der Gläubigen.

Oestrich, Wiesbaden,Eltville,Erbach, Mittel¬
heim u. Hallgarten , den 1. April 1919.

DU trauernden KinUibiicbcnen.
Die Beerdigung findet Donnerstag mittag

1 4 Uhr , das Seeleriamt am Freitag morgen 7*/4Uhr statt.

= Wir nehmen noch einige

Stenotypisten
= Stenotypistinnen Wu zum sofortigen Eintritt an. ==

= M-tdSiu MiiHtt.kllvllle.==

Mi»»»» . mir
— Jor-Knzeige! —

Binnen Kurzem werde ich mich in OMtrloh al»

praktischer Äyt
niedsrlaffen.

Stabsarzt KteMM,
früher Oberarzt u»d Letter des

Militär -Genesungsheim» Eberbach.



kekanlitmsÄMg.
Die Zahlung der Annuitäten- und Hypotbekenzinsen, die

am 31. März 191» fällig werden, hat für die Schuldner
aus den Gemeinden Oestrich und Mittelheim in der Zeit
vom 28. März dir SO. April 1919 bei unserer Sammel¬
stelle in Oestrich zu erfolgen.

Wer Annuitäten nnd Hypothekenzinsen bei der LandeS-
bankstelle Eltville zu zahlen wünscht, muß die» vor dem
88. März 1919 dort besorgen. •»

Der Verwalter der Sammelflelle ist zur Quittung»-
leistung berechtigt. Er ist auch zur Amtsverschwiegenheit
besonder» verpflichtet.

E» wird darauf aufmerksam gemacht, daß pünktliche
Zahlung erwartet wird. Spätestens am 21. April ISIS
wird mit de» Beitreibung begonnen werden.

Wiesbaden , den 84. März ISIS.
Direktion der Nasiauischen Landesbank.

Bekanntmachung.
Die Srasnutzung an den Bezirlsstraßeu

a) Biebrich-RüdeSheim
b) Hattenheim-Eberbach' Eichberg
c) Eltville-Aangenfchwalbach
d) Niederwalluf-Neudorf

wird öffentlich meistbietend verstei»rrt und zwar:
Biebrich-Rüderheim «nd Hattenheim-Eberbach-Eichberg

und Niederwalluf-Steudarf am 8. April ISIS.
Sammelpunkt:
1. Vormittags 9 Uhr zu Niederwalluf, WirtschaftF. I.

Reitz(Johannisbrunnen).
8. NachmittagsS Uhr am Bahnhof Oestrich-Winkel, Wirt¬

schaft Nuthmann.
Am 9. April 1919, Eltville-Langenschwalbach.

Sammelpunkt:
1. Vormittags 8 Uhr zu Neudorf, Wirtschaft Gebhardt.
8. Vormittag» 11 Ahr zu Wambach, Wirtschaft Schmidt.

Der Verkauf- erfolgt gegen Barzahlung. Die Ver¬
steigerungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Eltville, den 85. März l »lt.
Der Landesmegemeiste ».

vekailiitmachlilig.
In der Gemeinde Attttelheim ist die Stelle eine»

Iesdfchühen
frei. Bewerber wollen sich melden. Kriegkinvalide« er¬
halten den Vorzug.

Mittel heim,  den 28. März 1919.
Her Bürgermeister:

Hirschmann.

ssolr-ileMgening.
Mittwoch, den 2. April,

vormittag» io Uhr,
lomMkN im Gemeindewald Namschied Distrikt„G r ü n b e r g"
und „Aulbach"

citka rs fttm.  eichene Stämme
zur Versteigerung.

Das Holz kann vom Holzaccordant vorgezeigt werden.
Die Versteigerung findet bei Gastwirt Walther  in Nam¬
schied statt. Die in voriger Nummer ausgeschriebenen4»0
Rm. fichtene» Brennholz sind inzwischen verkauft worden.

Ramschied, den 26. März 1919.
Der Bürgermeister.

Wir machen unsere Stromabnehmer darauf aufmerk¬
sam, daß sie verpflichtet sind, jeden Wohnungs¬
wechsel uns sofort schriftlich anzuzeigen. Unter-
bleibt diese Anzeige, so wird ein etwaiger Strom¬

verbrauch in der alten Wohnung dem bisherigen Inhaber
weiter berechnet.

flbrmga« klekttirltStttverke fl.-ß.
Eltville am Rhein.

Leschättr-kröMung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Winkel

und Umgebung zur gefl Anzeige, baß ich mit
dem Heutigen dahier ein vergrößertes

Schuhwcrren-Lcrger
eröffnet habe. Ich empfehle in reicher Auswahl
Kerren -, Damen - rr .KinöerscHuHe

Kommunion- ntsd Xonfirmatiousstiefel,
in Rindsleder , Chevreaux ». Boxkalf, ferner
Arbeiter -Schuhe und Stiefel sowie Pan¬
toffeln aller Art, in nur gediegener, dauer¬
hafter Ware. Sandalen und Holzschuhe
im Ausverkäufe Billigst.

Hochachtungsvoll
Paul Huhu, Winkel,

Hauptstraße 67.

Ktäöt. Sparkasse
Wiebrich.

Fernsprecher
Nr . 50

Biebrich.

Pofischeckkoutv

Frankfurt ».« .
Nr . 3923.

mündelficher

Tägliche Verzinsung

Strengste Verschwiegenheit.

Kassenlokal:

Biebrich , Rathausstraße 59

Kaffenstunden von 9 bis 24/2 Uhr

Statt besonderer Anzeige.

Godes -Anzeige.
Heute niorgen 51/, Uhr verschied sanft und

gottergeben, wohlversehev mit den hl, Sterbesakra¬
menten, infvlge Altersschwäche unsere liebe unver-
geßliche Mutter, Großmutter, Urgroßmutter. Tante
und Schwägerin,

die£<brtr$witwt

1«« 1 B. (Junker
Franziska geb. Sachs

in ihrem 96. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

' Pi« tiefirauerudeu Mierbllrdrnrn.
Krau Gustav Busch, geb Junker

, ^ Helene Junker
Franziska Junker
Profeffor vr . Junker,

Nealschuldirektor
Gustav Busch
Helene Busch
Maria Lheresia Junker,

geb. Königsfeld
Egvn Junker
Paul Junker
Familie H. Froitzheim
Familie G. Korthaus
Familie E. Bruder.

Kevelaer, Cöln, Crefeld, Zülpich, München,
Cronberg, Wiesbaden.

Kevelaer, den 20. März 1919.
Die vorläufige Beisetzung findet Montag, den

84 . März, um 81/ , Uhr vvm Sterbehanse, AntoninS-
straße 8 aus statt.

Man bittet, von Beileidsbesuchen absehen zu
wollen.

I

I Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden wie bei der Beerdigung unserer
nun in Gott ruhenden lieben Mutter, Schieger-
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin«nd Tante

frru
Margaretha ZchweS.

geb. S t e i n h e i m e r,
sagen wir auf diesem Weg« unfern herzlichen Dank.
Ganz besonderen Dank den barmherzigen Schwestern
skr die aufopfernde, liebevolle Pflege und für die
vielen Kranz- und Blumenfpenden.

Oestrich,. Berlin, Schierstein und Biebrich,
den 31. März 1919.

Di« trauernden Hinterbliebenen.

Vorläufig inzeige.
Eröffn« in Winkel nach

Eintreffen der Genehmigung
sofvrt einenUmUunm.
Anmeldungen nimmt entgegen
Herr Albert Brück in Winkel.

Achtungsvoll
Friedrich Sohns,

Geisenheim, Weberstraße 14.

Hohe Belohnung
Demjenigen, der mir übe» den
Verbleib meiner mir gestohlenen
Nachens Auskunft geben kann.
ErkenunngSzeichen: Großer
Dreibord, oberer Rand sowie
Bänke und Fischkasten weiß
gestrichen. Oben und unten
an der Spitze ist der Name
A. W. eingebrannt.

Adln » Ioh . Winkel,
Oestrich a. Rh.,

z. Zt. in franz. Gefangenschaft.

Zur BeachtungI
Zahle bis auf Weitere» für

Lumpen per Kilo 30 Pfg .,
für gestrickte Wolle per

Kilo 4 Mk.
Honrad Hennemann.

Winkel a. Rh

Pfähle
Heute sind auch die billigere»

Sorten gesägte Pfähle ein-
getrosfen bei
E. Dillmann, Seilenheim.

ln aller Ruh’
Putzt Du im Nu
Blitzblank die Schuh,
Nimmst Du dazu

Erdal
schwarz - gelb —braun

Alieinhersteller:
Werner &Mertz . Maj.nz

Imprägnierte u. lyanisterte

Weinbergspfähle,
runde und gesägt«
Sticket,

1,25, 1,50 u. 1,75 Mt. lang,

2 bis 3,50 Mt. lang,
empfiehlt
Kg. Jos. Jrie-rich,

Oestrich i. Rhg.
— Telephon 70. —

I

Wer übernimmt Wäsche
und Kleider zum
Ausbesser« «. Um¬
ändern zu Knaben¬

kleidern nnd wer übernimmt
wöchentlich Kleidungsstücke zum
Waschen. Offerten an die
Exped. dfs. Bl.

Gesucht!
Hofmann , verheiratet, für
einige Morgen Weinberge, bei
dauernder Beschäftigung, Woh-
nungsentschädigung, baldigst
gesucht.
Angebote unter G . H . 60v

an d. Exped. dS. Bl.

alle Svrtcn Gemüse,
dvrfer Dickwurz, e» i, «»T?
deutscher Klee re. frisch? ?
getroffen. Steckzwiebel» ^
Pfd soPfg ., « ebenbtnde°»,„
«ertdraht , Ersatz fü, ,2
Weiden. W

Da in Samen kil^ -,
Mißernte war und wenigJ
de« Markt kommt, «wp^
e» sich, sofort einzukanfe». '

Nfi. J- Bischofs
Samen- nnd Eise»h»ndl»n,
Eltville . — Telepho» «j1Kelter
und einige Bütten zn
kaufen.

August Kopp 1.,
Eltville.

Gut empfohlenes fleißiger

Mädchen
für Haür- und Küchen arbch
auf fvfort oder 1. Maigefuch.
Frau Heinrich Kimmrl,

Rauenthal i. Rhg.

Tine schwere, in gutemZ«.
stände sich befindende eichen
Dockenkelter

zu verkaufen. ^
Erbach a. Rh ., F»ieörichstr,l,

Klhwemmjleim
wieder auf Lager.

A. Fischer,
Baumaterialien-Handlung,

Geisenheim.
Habe 4 Wochen alte

Ferkel
abzugeben.
Ph Ebelhäuser, Hallgarte«.

Line laute Hirt
zu verkaufen.

Oestrich, Launusstr, ’»

Größere Partie

Rhaharherpfianzei
zu verkaufen.
Johann Schenk, Geisenheim.

Gebrauche

zu kaufen gesucht. Reparatur»
an Nähmasch. «. Fahrräder»
Georg Derstroff , Windel.

JvhanniSbergcrstr. 38c

Geschnittene tannene

WeinbcrgspW
zu verkaufen bei

Kaspar Heil, OestM
- —1

Achtnag!

Zigarren u.
Cabak etc.
Billigste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer! ^
Fabrtklager:

Arthur Voigt, Mainz6
Flachsmarktstr. 28.

Versand nach auSwärti
gegen Nachnahme, J

für 4 T Kraftwagen niügE
sofort gesucht. ~m

Schriftl. Angebot unter»-
N . an die Exped. d̂».

HerrsDhafts-liärtnef
gesucht, durchaus erfahren&
Gemüse- nnd Obstbau. _

Anerbieten mit Zeugnis
an die Exped dieser Zeit»"»
unter Nr. S . N . 810.
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